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vom 2. Oktober in Ölten ihre Aufpà eingehend und wird an der nächstjährige!?

Delegiertenversammlnng in Glarus Bericht erstatten.

Schließlich machen wir ench Mitteilung, daß der Zentralvorstand das Preis-
gericht für die schriftlichen Preisardcitcn in gleicher Weise bestellt hat wie bisher!
es besteht also aus den Herren! Oberst Jsler, Oberst Kohler, Oberstlt. de Mont-
mollin, Hanptmann Narbel und unserm Vizepräsidenten, Wachtm. Th. Whttenbach.

Mit kameradschaftlichem Kiruß!

Lausanne, den I>^. Oktober Nwl.

Z-nr den Zentralvorstand!
Drlacrausa), Präsident.

Aus dem Wereinsteöen.
Wie wir dem welschen Beràsorgan «lá (lrnix Rc>n^<> Sà«'» entnehme», hielten am

ti. September l!>04 die drei Militärsanitiitsvereine Urvrq, Freiburg und Kausunnr
im Dorfe Palezienp eine gemeinsame Icldübnng ab, die unter der Leitung der Herren
Itr, Narbel, Veven, nnd t)r. brieod, Lansanne, einen Ivohlgelnngenen Verlauf nah»!. Es steht zu
hoffen, das; diese erste gemeinsam durchgeführte Uebung der welschen Schweiz zu weiterer Arbeit
ans diesem Gebiet anspornen wird.

Feldübung dos Samariterverrins (dünnen, Sonntag den 25, September >!»>4,

Supposition! Gefecht im Riffigwald zwischen der Landstraße Lnzern Basel nnd klivthenburg. 2li
Sininlnnten marschieren Punkt Uhr vom Schulhnns in Sprengi ab nnd werde» im besagten

Wald zweckentsprechend verteilt, I Uhr 15 Antreten der Samariter nnd .Krankenpflegerinnen, zu
sanunen 5t) an der Zahl. Erläuterung der Supposition durch den Uebnngsleiter, Herrn Ilr, mo<I,

Lttv Banmgartner. Einteilung der Beteiligten in Abteilungen! Transport Verband nnd

Spitalabteilnng, Abmarsch ans den Uebnngsplcch Punkt 1 Uhr 3». 3 Samariter nnd 3 Kranken

Pflegerinnen werden nach Rothenbnrg geschickt zur Einrichtung des Spitals. Hier Beginn l Uhr 55.

Der große Saal im Gasthaus zum Baren wird in einen Spitalsaal umgewandelt mit 3 kompletten

Betten, 2 Bettstellen offen zur Demonstration, 1 Mnsterbett saw? der Musterkollektion für Ield-
spitäler entnommen). Eilt A'ebensaal wird als Dperationszimmer eingerichtet. Die Wärterinnen
erschienen in weißen Schürzen. In einem Schuppen beim Gasthans zum Bären wurde eine

Empfangsstelle eingerichtet, wo jeder Verwundete mit Name» »nd Icit des Eintreffens, sowie der

Verlcpung notiert wurde. In der Scheune ivnrdc eine vorläufige Lagerstätte errichtet, nnd zwar
n) für Marschsnhige, i>) für im Wagen zu Transportierende, o> für Hoffnungslose. Alle diese

wurden auf Stroh gebettet. 2 Uhr 53 war alles komplett fertig erstellt. Auch ans dem Samincl
nnd Verbandplatz wurde tüchtig gearbeitet. Uhr l5 wurde der Verwundete nnd U Uhr 15

der 26. eingeliefert. Die meisten Patienten wurden ans selbstgefertigten Tragbahren transportiert.
Alle Verletzten waren aufgefunden, was teilweise an der steilen Halde nnd ziemlichen Entfernung
ein gutes Stück Arbeit erforderte.

l Uhr 15 wurde bei zahlreich anwesendem Publikum, das vorher die Spitaleinrichtung be

sichtigt hatte, die ganze Anlage durch den Kursleiter erläutert und Kritik geübt über die Verbände

nnd Transportmittel. Es wurde besonders gelobt die schnelle nnd sichere Arbeit und die schönen

Verbände. 5 Uhr 15 wurde alles kunstgerecht deinonliert und in 2t) Minuten standen die beiden

Säle dem Publikum nnd den Samaritern nnd Saninriterinnen zur gemütlichen Vereinigung bei

Sang nnd Gläserklang offen zur Verfügung.
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Zürcher Oüertand. — Vom herrlichsten Hcrbstivctter begünstigt, versammelten sich am
2, Oktober >!>l)ck die Samaritervereiue Wetzikou, kKüti und Wald, sowie der Militärsanitäts
vernein WaldRüti in Oberdürnte» zu geuieinsamer 2lrbeit. Um ein etwas kriegsgemäßes
Bild zu entsalte» und den Sninariteriuiiei! Gelegenheit z» geben, einmal ihre strafte an Erwacln
senen zu erproben, iviirde dieser Uebung folgende Idee zu Grnnde gelegt:

Die Avant Garde i> Üiegimcnt Infanterie init beigcgebener Artillerie) einer vvn St, Gallen
über das Tvggenburg nach dem Iürichsee marschierenden ?lrmee stößt zwiichcn Dberdüriitcu und
Hadlikon ans eine vom Gegner ziemlich stark besetzte Anhöhe, Uni den Besitz dieser Stellung enU

spiiint sich nnn ein hartnäckiges Gefecht, ans dem schließlich unsere Vorhiit als Sieger hervorgeht.
Die Regimcntssanitälsmaunschnst sder Militärfanilätsverein und die Sauiariler) Hal nun an

geeigneter Stelle einen Truppenverbandplatz einzurichten, sowie vermittelst einzurichtender Regnn
siionssnhrwerke den Rücktransport der Verwundeten in ein inzwischen eingerichtetes Notspital zu
besorgen. Die Samnriterinnen haben unter Leitung von Sanität« llntervffizieren mit ihrem Bei-
cinsmciterial das Schnlhnns Lberdnrnten zu einem Notspital einzurichten. Als Kombattanten
hatten wir 29 mit Gewehr und genügend blinder Munition ausgerüstete Infanteristen, unter
Leitung von 3 Unteroffizieren zur Verfügung : sämtliche kamen dann nachher als Siiilukanten zur
Verwendung.

Die Oberleitung und Kritik hatten in verdankenswcrter Weise die Herren Oberl, Ibr, Amstad
und Hauptmann I>r. Hägi übernommen. Während sich nun da« Gefecht entwickelte, wobei die

anwesende Artillerie lein kleines Geschütz, sonne einige größere Mörser) entsprechend zur Geltung
kam, machte sich auch die Sauitätsmniinschnst an die Lösung der gestellten Ausgabe, Während
des Vormarsches wurden an« nahegelegenen Häufer» Tische, Stühle, Trinkgefäße, Eimer, Pfähle,
Stricke u, s, w. regniriert, Line als Verbandplatz geeignete Stelle war bald gefunden und wurde

dieselbe durch unsere Iahneu weithin sichtbar gemacht. Die Trägcrketten wurden entsprechend ab

geschickt und sofort mit der Einrichtung des Verbandplatzes begonneil. Weil kaum die Hälfte des

erforderlichen männlichen Personal« zur Verfügung stand, waren zur AuShülse noch eine Anzahl
Snmariterinnen bestimmt worden: dieselben hatten beim Anlegen der Verbände, sowie beim Trails
Port ans die einzelnen Stelleu Hand anzulegen. Nebenbei wurden von ihnen die Verwundeten in

liebenswürdiger Weise mit „gereiztem" Most erquickt. Während die Arbeit bei den Trägerketteu,

sowie auf dem Verbandplatz einen geordneten Verlauf nahm, waren inzwischen von unserer Trau«

portabteilnng 2 Leiterwagen zum Vernnlndetentransport eingerichtet und zum Verbandplatz beför

dert worden, weshalb rasch mit dem Rücktransport begonnen werden konnte. Das ungewohnte

Schauspiel hatte eine Menge Neugierige au« den benachbarten Ortschaften herbeigelockt: Hunderte

drängten sich ans den Verbandplatz, weshalb auf einzelnen Stellen zeitweife kanm gearbeitet werden

konnte. Der Rückschnb in da« improvisierte Spital ging flott von statten. Hier wurden nun die

meisten der angelegten Trausportverbände durch solidere Spitalverbände ersetzt,

Herr 4>r, Amstad inspizierte hieraus sämtliche Verbände und konnte mit Befriedigung kon

statieren, daß die meisten derselben zweckmäßig und sauber seien. Nach dreistündiger Arbeit ver

einigte nun ein gemeinschaftliche« Abendessen, gewürzt durch die Kritik von Herrn i>r, Hägi sämtz

liehe 89 Teilnehmer linkl, Simulanten), Bi« ins Detail einläßlich und sachlich wurde die ganze

Uebung uuler das Licht der Kritik gestellt: Lob und Rügen gerecht verteilend, erklärte Herr
I>r, Hägi, sämtliche Mitwirkende dürfen mit Vefriedignug auf die heutige 'Arbeit zurückblicken,

und er schloß lneraus seine .Kritik mit einem Hoch ans die freiwilligen Hülssvereiue, Wachtmeister

Schärcr verdankte hierauf den Herren Aerzten, sowie dem Militärschießverein Oberdürutcn ihre

bereitwillige Teilnahme an der heutigen Uebung: ferner gab er dem Wunsche Ansdruck, die an

wesenden Vereine möchten auch in Inknnft in gleicher Harmonie zusammenwirken, zum Wohle de«

Vaterlandes und der Mitmenschen, bücki,

?cssi». In den Tessiner Ieituugeu fordern Oberstltieutenant k>r, Reali und Wachtmeister

Giuseppe Vinnchi die Augehörigen der Ieldarmec und des Landsturms zum Anschluß an einen

neu zu bildende» Militärsanitätsverein Lugano und Umgebung ans, dessen Grüudnng sie au die
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Hand genomnien haben. Es sol! dadurch auch die erste Hülfe bei Unglücksfällen und die Abhat

tnng van Samaritcrknrsrn im U'anton Tessiu lvieder anfgenounnen und Gelegenheit gur auger
dienstlichen Weiterbildung der Sanitätssoldaten gegeben werden.

Wir wünschen den Initiante» besten Erfolg und hoffen, es werde ihr Vorgehen daznsühre».
das; die Bestrebungen des Militnrsanitätsvereins, das Snmnriterwesen und die Idee des Boten

.Gruges auch bei unsern italienifch sprechenden Handslenten endlich die wohlverdiente Beachtung
finden.

Ht Illliì I. Un mention Uo 8t-Imior n an »an oxoroioo >Io onng>ngno siauli ii oanrnni
Uo» 7 Ironro» >in »air »nr lo !»ann<aU>er»;. ("ôtnit nn oxoroioo Uo unit at f>nr gnol t«an^»I
4'orrnin »li»»nnt. unit nairo. plnio ot vont; nn»»i ,'tnit-oo nn oxoroio<^ nl>»alnn>ont fwntigno.

Un »upf>o»itian ôtnit In »uivsntv: Unn» uno Uos mai--»n on eanutrnotimi, nn i»nr n'vtuil
öiwonl«!, kni»nn< Unit viotiinss. lim: ôgnifu? clo g>In»ionr» »nmnritnin» 50 Uirixe nvoo Uc« I>rsn-

onrcl» vor» lo lion clo I'nooiUont, fs.it. Ion psimeinonw »nmmniro» U'nroonoo ot trnn»f>ort«' Ion

dlo».»ô» n l'Hütol clo» Klove»; In. nn pa»te clo »eoanr» o»t argnni»ö pnr lo» »nmnritnino» gni
»'npplignont n ksire clo» pnnseinont» oomplà II v n Uo» lrnotnrc», Uo» Irônmrrnvio». oto.

ill. lo O' iVIiovillo viont exnininor lo trnvnil knit. 8n oritigno o»t cn> v«'ritndlo oonr» zianr
»e» nnclitenr».

Uo» dlo»»o» Uaivont ôtrs trnn»purto» n I'Uôf>itnl. ininni tôlôplrnno-t-an n oot ôtndli»»snnu>t

U'onva)-er In vnitnro U'nnrlznlnnoo n in ^nro cln knnionlniro. Un oUnîno Uo InnnonrUior» rc>-

jwoinl non »orvioo jn»gn'nn knnionlniro ost lo cvn»im ro</>it >0» »ini»trô» »cut «,,r lonr» I>rnn-

onrU», »c>it ôtcnUn» -sur le» dnngnctto». Uo convoi »0 mot on mnroUo. .V bU-lnnor, 0» >»-»>

00U0 n nn Ucwnior trnn»f>art. Un trnin n In vnitnro U'nnUarlnnoo.

Un oriticgio kinnlo cle oot oxoroioo rolôvo l'notivitô clo In »oeiôtô >ä »n Unnno mnroUo;

nn fnoncl Unnno nnto >Io gnobfno» al»»orvntian» Uo ilôtnil. tfnnnt nu inntôriol. il n ôlá nng»
niontô n ootto aoon»ian «l<> clonx UrnnonrU», Unnt l'un, trà» --»liìlo. f>ont ôiro innniô knoilo-

luonl f>nr nno f>or»»nno, ôtnni innni <Io rouon tixoo» n nno (Xtrianiio ot Uo tzliunsnln n

Nantir. Un<' onnvortnro V n ôto -uljailUo ot io tnnt c»t nn» n In Ui»^a»itii,n Un ^aiIUio ì>nr
In »aoiôto <Io» »nmnritnin» Uo 8t-lnuor, t'o UrnnonrU <vt Uôfia»s n In »nro <1n knnionlniro
<Io I»t-Iinior.

Dopiiin I nn» ot Uoini. gn>' In »ooticm oxinto. »0» nnanUros --«> »ant otlnroô» U'nf>f»>rt,r
Uo» ninolinrntinn» nn trnn»fx»rl Uo» ninInUo» nn UIo».»ô» ot il» ant In »nti»knotinn Uo »0 »cackir

»cuckonn psr In Uionvoillnnoo <l<!» nntcultô» ot <In finUIio. Unntolni», Io inntUriol Uo In »noicitô

n'ont pn» nlili»o nntnnt vfu'il pnnrrnit l'ôtro, nn».»i In nninonolntnro Uo 00.» aUjot.» nvoo Io

lion Uo Uáf>nt. .»<'rn-l-ollo iu»ôrô(. oUwfno »einnino ì«'nUnn> nn oortnin tomfi» Unn» Io «,1nrn

Ilornai» >.

Un torminnnt, nnn» romoroinn» ononre vivomoni ill. Io Ii>' illisvillo pnnr sn onn»tnnto
»nllioitnUo n notro ôMrU. Xnu» n«Iro»»c>n» nn» »ontnnont» Uo rooc)nnni»»nnoo n In Direction
Un knnionlniro < t n In Ilirootian Uo l'UâfiitnI panr lonr onnoanr» n ncUro oxoroioo Un l> aotaUro.

Das Note und das Weiße kreuz.

In dcr deutschen „ Zeitschrift für Samariteu und Rettnustsweseu " lesen nur

unter dieser ^pchmnrke folgende Mitteilung;
„Bekannllich ist der Gebrauch des Roten lstrenges auf weißem Grunde, da

dieö durch die Genfer .llouveutiou gum Reutralitätsgeicheu erklärt wurde, nach s» l
des GeseUes gum Zchulge des Genfer Nelitralitätsgeichens vom 22. Märg Ibt)2
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